
Heß: ,,Wir sind stolz auf diese Stadt•• 
Frankenberg - Fanfaren er
klangen, Blockflöten stimm
ten Renaissancemusik an, 
der feierµ.che Gesang wurde 
am Klavier begleitet , eine 
"Zeitzeugin" des Großbran
des von 1476 erinnerte an ei
ne schlimme Zeit der Stadt -
und die Festrede tauchte in 
viele Facetten der Franken
berger Historie ein: Mit ei
nem offiziellen Festakt mit 
220 geladenen Gästen aus Po
litik, Wirtschaft , Religion 
und Vereinen in der Eder
_berglandhalle hat die Stadt 
Frankenberg am Samstag
abend ihr 775-jähriges Stadt
jubiläum gefeiert. Auch Dele
gationen aus den Partnerstäd
ten Frankenberg /Sachsen, 
Manningtree (England) und 
Seekirchen (Österreich) wa
ren zu Gast. 

Eine Gedenkminute legte 
die Festgesellschaft für den 
ermordeten Regierungspräsi
denten Walter Lübcke ein. 

„Die älteste Urkunde, in 
der Frankenberg als Stadt be
nannt ist, stammt von 1244". 
erinn erte Bürgermeister Rü
diger_ Heß. In seiner Anspra
che schaute er zurück, be
leuchtete den Status quo und 
blickte in die Zukunft der 
Stadt. Sein Fazit: nAus dem 
Ackerbürgerstädtchen hat 
sich ein attraktives Mittelzen
trum entwickelt. Wir sind 
stolz auf diese Stadt, auf ihre 
Geschichte und ihre Sehens
würdigkeiten . Hier ergänzen 
sich Tradition und Modeme." 
Der begonnene Umbau der 
Uferstraße werde ein weite
res "Leuchtturmprojekt" der 
Stadtentwicklung. 

Die Glückwünsche der 
Kreisgremien und der Nach
barkommunen überbrachte 
Landrat Dr. Reinhard Kubat. 
In „Demut und Anerken
nung" gedachte Kubat der 
früheren Generationen, die 
das Bild der Stadt in nicht im
mer einfachen Zeiten geprägt 

Viele Glückwünsche zum 775. Geburtstag: (von links) Peter Pöhnisch und Nora Schneider (Frankenberg/Sachsen), Ste
phan Post (Europeadekomitee}, 'Peter Moryson als Vertreter der Frankenberger Vereine, Festredner Dr. Dirk Rich
hardt, Bürgermeister Rüdiger Heß, Stadtverordnetenvorste her Rainer Hesse, Stadtrat Hermann Kirchmeier (Seekir

,chen), Bundestagsabgeordneter Dr. Edgar Franke und Landrat Dr. Reinhard Kubat. Foros, Mix 

hätten. "Die Menschen muss
ten mitunter unter großen 
Widrigkeiten wie Pest und 
Holocaust leben", erinnerte 
der Landrat. Die Bevölkerung 
habe aber nie aufgegeben. 
sondern die Stadt weiterent
\\;'ickelt und immer die Hoff
nung in die Zukunft gehabt . 
"Das ist eine unglaubliche 
Leistung." Die 775 Jahre fass
te Kubat in einem Satz zu
sammen: .,Die Menschen hier 
haben gelebt, gelitten und ge
liebt." Der Stadt gratulierte 
der Landrat nicht nur zum 
Geburtstag, sondern auch 
zum starken Wirtschafts
und Bildungsstandort. 
. Jede Epoche habe ihre He

rausforderung, sagte Stadt
verordnetenvorsteher Rainer 
Hesse: "Und unsere Vorfah
ren haben sich diesen gestellt 
und sie gemeistert . Dadurch 
ist Frankenberg zu dem ge
worden, was es heute ist." Die 
vergangenen Jahrzehnte sei
en aber wohl die schnellle
bigsten und die mit den größ
ten Veränderungen gewesen. 

.. ;~ 
Die Gäste des Festaktes - hier die Ortsvorsteher der Stadtteile - hatten die Ehre, sich ins 
Goldene Buch der Stadt Frankenberg einzutragen. 

Die Glückwünsche auch Seekirchen, für die Franken- Frankenberg. Und am Ende 
seiner · Landtagskollegen berger Vereine · sprach Peter gab es auch für alle Gäste des 
überbrachte der Bundestags- Moryson. Die kurzweilige Festakts ein Geschenk: Sie 
abgeordnete Dr. Edgar Fran- Festrede hielt Dr. Dirk Rich- durften sich in das Goldene 
ke, Stephan Post (Bonn) die hardt, Vorsitzender des Ver- Buch der Stadt eintragen. Da
des Internationalen Europea- eins für Hessische Geschichte nach wurde zusammen mit 
dekomitees. Geschenke über- und Landeskunde (Artikel der Bevölkerung auf dem 
reichten die Partnerstädt e rechts). Für Musik sorgte ein Obermarkt weitergefeiert. 
Frankenberg/Sachsen und Ensemble der Musikschule mjx » ARTIKEL RECHTS 
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Die Festrede 
Eobanus Hessus, Wigand 
Gerstenberg, Philipp Soldan, 
Tyle von Frankenberg, Valen
tin Volkmar, Karl Heldmann, 
Georg Thonet und Ansgar 
Nierhoff, aber auch Paul Be
cker und Sarah Schneider: In 
seiner Festrede „ 775 Jahre 
Stadt Frankenberg" erinnerte 
Dr. Dirk Richhardt, der Vorsit
zende des Vereil)s für Hessi
sche Geschichte und Landes
kunde, an große Persönlich
keiten der Stadt - an längst 
vergangene und auch an ak
tuelle. ,,Sie alle tragen den 
Namen der Stadt hinaus in 
die Welt", sagte Richhardt. 

Es müsse in Frankenberg 
wohl schon immer intelligen
te Menschen gegeben haben, 
stellte er fest: ,,Von 1465 bis 
1520 besuchten 56 Franken
berger die Universität Er
furt." Und nach der Grün
dung der Uni Marburg 1528 
ließen sich bis 1586 rund 60 
Frankenberger Schüler nach
weisen. 

Im 13. Jahrhundert habe es 
in Frankenberg auch schon ei
ne Schule gegeben, der Schul
meister sei damals von der 
Stadt und auch von den El
tern bezahlt worden. Zu den 
Schülern hätten seinerzeit 
auch Eobanus Hessus und Eu
ricius Cordus gehört. Mehr
fach habe auch die Universi
tät Marburg in den Mauern 
der Stadt geweilt . 

Im laufe der Jahrhunderte 
hab,e sich in Frankenberg im
mer mehr der Aufschwung 
eingestellt: ,, 1905 kam das 
erste Automobil nach Fran
kenberg, schon 1922 gab es 
ein Gymnasium." Allerdings 
seien 285 Männer aus Fran
kenberg aus dem Zweiten 
Weltkrieg nicht zurückge-
~h~ m~ 


